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Bläulinge (Lycaenidae) 

Lilagold-Feuerfalter (Lycaena hippothoe) 

 

Beurteilung der Datengrundlage 

Wir verfügen über viele Daten zum Lilagold-Feuerfal-

ter. Diese decken das Lebensraumpotential der Art 

stimmig ab. Die Datengrundlage darf daher als gut 

bezeichnet werden (297 verwertbare Datenpunkte). 

 

Verbreitung 

In der Schweiz besiedelt der Lilagold-Feuerfalter den 

Jura- und den Alpenbogen. Im Mittelland hingegen 

fehlt die Art. Im Jura und auf der Alpennordflanke 

fliegt die Unterart Lycaena hippothoe euridice, in den 

Zentralalpen und der Alpensüdflanke die Unterart Ly-

caena hippothoe eurydame. Die Art steigt bis auf ca. 

2'200 m ü. M.  

Auch im Kanton Luzern ist der Lilagold-Feuerfalter 

vollständig auf die drei gebirgigen Naturräume «Rigi-

gebiet, Bürgenstock», «Voralpen» und «Napfgebiet» 

beschränkt. Ganz punktuell kam die Art früher offen-

bar auch im Mittelland vor. Hier darf sie heute aber 

nicht mehr erwartet werden, da das Lebensraumpo-

tential bzw. der Anschluss an bestehende Voralpen-

Populationen fehlen. Im Naturraum «Rigigebiet, Bür-

genstock» ist das Potential mit den beiden Fundräu-

men Rigi Kaltbad (Weggis) und Hinterberge (Vitznau) 

ausgeschöpft. Der Naturraum «Voralpen» ist mit den 

vorliegenden Beobachtungen stimmig abgedeckt. Wie 

zu erwarten, liegen dort die Schwerpunkte in den 

Flachmoorgebieten. Im Naturraum «Napfgebiet» hin-

gegen ist kleinräumig sicher noch weiteres Lebens-

raumpotential vorhanden, vor allem im zentralen Be-

reich. Die höchste Beobachtung gelang im Gebiet 

Schibegütsch auf 1'825 m ü. M. (Flühli, 2021). 

 

Status 

Der Lilagold-Feuerfalter kann an der Rigi und am Napf 

in niedrigen Dichten angetroffen werden, in den Vor-

alpen in niedrigen - lokal mittleren Dichten (z.B. Raum 

Sörenberg). Mit den vorliegenden Daten lassen sich 

keine Aussagen über etwaige Arealverluste im Mittel-

land machen. An der Rigi werden keine Bestandesver-

änderungen erfolgt sein. In den Voralpen muss von 

einem Arealverlust in den tiefen Lagen ausgegangen 

werden, am Napf gilt dasselbe für den nördlichen Teil. 

 

Rote Liste 

In der Schweiz wird der Lilagold-Feuerfalter als «nicht 

gefährdet» eingestuft (LC). Diese Einstufung gilt auch 

für die Luzerner Voralpen: «Nicht gefährdet» (LC). Für 

die Rigi und das Napfgebiet muss hingegen eine pes-

simistischere Prognose abgegeben werden, da das Le-

bensraumpotential nur kleinräumig vorhanden ist: 

«Verletzlich» (VU).  

 

Lebensraum 

Der Lilagold-Feuerfalter bewohnt extensives Wies- 

und Weideland, im Kanton überwiegend im Bereich 

von Flachmooren. Dort lebt er meistens in Sumpfdot-

terblumenwiesen, vorzugsweise an Stellen mit beweg-

tem Relief (in kleinen Mulden, in Einhängen von Bäch-

lein). Als Raupenfutterpflanze dient der Wiesen-Sauer-

ampfer (Rumex acetosa).  
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Fördermassnahmen 

Fördermassnahmen wie Wiedervernässungen im 

Grünland (z.B. durch Entfernen von Drainagen) und 

Offenlegen von kleinen Bächen wären notwendig, 

aber aktuell kaum realistisch.  
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